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Klatſchen bis zum Lügen iſt nur ein einziger Merxrſeburg, 19. April. Unſere Huſa Verhältniſſen lebenden Kaufmann ein ine e d e eAus Stadt und Land Schritt. Was über die Lehrverhältniſſe ab ren werden am nächſten Dienſtag nicht nach Kleidung und Haltung ziemlich herunterge-
zumachen iſt, das kann in aller Offenheit und Loburg abrücken. Der geſtern telegraphiſch kommener Mann und bat um eine Gabe.

Annaburg, den 21. April 1897.
Mittheilungen aus unſerem Leſerkreiſe über Unfälle e.

werden Von uns ſtets aufgenommen, eventuell auf Wunſch hono
riert. Strengſte Verſchwiegenheit wird zugeſichert.

Nachdruck ſämmtlicher Briginal-Artikel, ſoweit ſie nicht
mit dem Vermerk „Nachdruck verboten verſehen, ſind nur mit
Quellenangabe geſtattet.

Das Oſterfeſt liegt hinter uns, nicht
immer und nicht überall vom Wetter ſo be
günſtigt, wie es wohl zu wünſchen geweſen
wäre, aber doch ein Feſt des Friedens, der
beſchaulichen Betrachtung, des erquickenden
Ausruhens und des freudigen Wiederſehens.
Die Eiſenbahnverwaltungen haben zu dieſen
Feiertagen jedenfalls ein brillantes Geſchäſt
gémacht, die vorgerückte Jahreszeit hat man-
chen Beſuch zu Oſtern ſchon ausführen laſſen,

der ſonſt erſt zu Pfingſten ſtattzuſinden
pflegte. Wo es die Gelegenheit ermöglichte,
das alte Oſtereierſuchen im Freien zu veran
ſtalten, da konnten die kleinen Hände
die Gaben des Oſterhaſen aus grünem Ge
ſträuch hervorholen, und an großen und

kleinen Veilchenpflückern iſt in dieſem Jahre
wohl ſchwerlich Mangel geweſen. Nun ſind
der Feiertage zwei, oder drei, wie man es

nehmen will, vorüber, es geht dem wunder
ſchönen Monate Mai zu, der in Wahrheit
ziemlich viel bringt, was nicht wunderſchön
iſt, der ſeine Auszeichnung mit derſelben Zu
fälligkeit trägt, wie manches Andere, das mit
großen Namen bedacht wird. Für die Haus-
frauen währt die ſchlimme Zeit, in der ſie
„nicht wiſſen, was ſie kochen ſollen,“ noch
eine geraume Weile, denn die Gärtner halten
noch hoch im Preiſe, was ihnen Kunſt für
die Küche als erſte Frühlingskinder gezogen,
und der Maſſentransport von jungen Gemüſe
aller Art, der aus dem Süden erſolgt, kommt
mehr den großen Städten mit ihrem gewal
tigen Bedarf zu Gute, doch auch dieſe Tage
gehen, wie geſagt, vorüber, ſie ſind ſchließlich

auch noch erträglicher, als die Sorgentage
der Damen, wenn die neuen Frühjahrskleider
wieder und wieder nicht fertig werden, oder
gar wieder und wieder nicht ſitzen wollen.
Das ſind Tage, „wo es Manchem warm
wird.

Der Lehrzeit Beginn läßt die Auf
merkſamkeit auf die Beziehung richten, die

zwiſchen dem Lehrherrn, dem Lehrling und
Eltern oder Vormünder des Letzteren beſtehen
ſollen. Die Lehrzeit iſt eine ernſte Zeit, in
welcher es ſich um gewiſſenhaftes Lernen, um
Kräftigung des Körpers, um genügende Er
holung handelt, in der aber das Vergnügen
nicht die Hansptſache iſt. Ein junger Körper
kann nicht zu viel vertragen, es ſoll ihm da
her nicht auf einmal zu viel geboten werden.
Nach der Arbeit braucht er Erholung, aber
kein erſchlaffendes Vergnügen. Den jungen
Leuten kommt in der ernſten Thätigkeit na
türlich leicht in den Sinn, wie es denn doch
früher ſo völlig anders war, und ſie werden
davon auch Gelegentlich zu den Eltern reden.
Da iſt es nun allein richtig, auf die Ver
ſchiedenartigkeit der Dinge hinzuweiſen, und
hat man noch einen Wunſch bezüglich des
Jungen, ſo ſagt man dies im Vertrauen
dem Lehrherr. Jeder billige Wunſch wird
da leicht Berückſichtigung finden und dringend
zu warnen ſind die jungen Leute, wie Eltern,
ſich nicht auf Klatſchereien hinter dem Rücken
des Lehrherrn einzulaſſen, dabei kommt nie
mals etwas Vernünftiges hergus, denn vom

ſchon

ohne jedwede Hintergedanken geſchehen, nur
Vertrauen kann binden, nur bei vertrauungs
voller Hingabe an ſeinen Lehrherrn und
ſeinen Beruf kann aus dem jungen Mann
wirklich etwas Tüchtiges werden. Weder
der Lehrling, noch die Eltern ſind häufig im
Skande, zu beurteilen, warum in der Unter
weiſung des Lehrlings nun etwas ſo ſein
muß, und nicht anders, hierfür iſt der Lehr
herr zur Entſcheidung da, und deſſen Wort
gilt. Die Lehrjahre find die allerwichtigſte
Zeit im ganzen Leben, wenn da nicht ein
tüchtiger Grund gelegt, ein gediegenes
Können und Wiſſen vorbereitet wird, dann
ſteht es ſpäter mit aller weiteren Fortbildung
ſehr trüb aus. Ein jammervolles Daſein
führt heut der Stümper, und aus ihm, der
hirgends lange aushält, wird ikur zu bald
der complette Lump Nur der vichtigen
Lehrzeit folgt dereinſt die Meiſter- und Her
renzeit.

NBDoppelcentner- d. Bundes
rat hat entſchieden, daß im amtlichen Ver
kehr ſowie bei dem Unterricht in den öſfent
lichen Lehranſtalten als Bezeichnung für 100
Kg. das Wort Doppel- Centner mit der
Abkürzung de in Anwendung gebracht werden

Der

ſoll.

Mbeiterfahrkarten. Für die Beför
derung der Arbeiter auf den preußiſchen
Staatsbahnen ſind ſeit dem I. April einige
neue Beſtimmungen in Kraft. Die Arbeiter
Wochenkarten können ſetzt an jedem Wochen-
tage gelöſt werden und gelten auf ſechs auf
einanderfolgende Arbeitstage entweder
einer täglichen Hin und Rückfahrt oder

zu

zu

Arbeitsſtelle. Werden dieſelben an einem
Nachmiktage gelöſt, ſo kann die letzte Rück
fahrt auch noch am ſiebenten Arbeitstage
Vormittags erfolgen. Wo die Arbeiter auf
der Fahrt nach dem Arbeitsorte am Montag
früh oder am Tage nach einem Feſttage zu
ſpät auf der Arbeitsſtelle eintreffen würden,
oder auch aus anderen Grunden kann die
Benutzung der dazu beſtimmten Züge mit
Arbeiterfahrkarten auch am Sonntag oder
dem betreffenden Feſttage geſtattet werden.
Bezüglich der Arbeiter-Rückfahrkarten bleiben
die bisherigen Beſtimmungen in Kraft. Die
Ausgabe der
wird auf's Außerſte beſchrankt, dieſelben
ſollen nach und nach ſogar ganz aufgehoben

werden.
Bitterfeld. Vorige Woche verun

glückte auf einer der nahegelegen Gruben der
Betriebsführer Oe. aus Sandersdorf. Dem-
ſelben wurden durch einen umfallenden Rüſt
baum die Muskeln am Unterkiefer und die
Oberlippe zerquetſcht. Der Verunglückte
wurde nach dem Halleſchen Knappſchafts
krankenhauſe „Bergmannstroſt“ überführt,
konnte jedoch nach Anlegung eines Verbandes
wieder entlaſſen werden.

Erfurt. Das Thüring. Feldartillerie
Regiment Nr. 19 gedenkt in den erſten
Novembertagen dieſes Jahres die Feier ſeines
25 jährigen Beſtehens zu begehen. Alle
jenigen, welche gleichviel in
Stellung dem Regiment angehört haben,
werden aufgefordert, ſich an der Feier zu
beteiligen und ihre Adreſſen bis zum I. Mai
an die erſte Abteilung des Regiments mit-
zübringen.

0

einer täglichen Fahrt zwiſchen Wohnort und

einfachen Arbeiter-Fahrkarten

die
welcher

h

handlung ſein

den Mund laufen. Die Ehefrau des rohen
Patrons war nicht im Stande, dieſen von
ſeinen nichtswürgigen Treiben abzuhalten.

eingetroffene Gegenbefehl wurde dem Eskadron-
chefs ſofort, bekannt gemacht, worauf ſich noch
eine Anzahl Urlauber meldeten, die nun die
Feiertage bei ihren Angehörigen verleben
können. Als Grund des Aufſchubs verlautet,
daß in einigen Ortſchaften bei Loburg der
Typhus ausgebrochen iſt.

Deſſau Der Schutzmann Beyrich
wurde am Donnerſtag Abend am Törtener
Wege von dem Arbeiter Gleichner, einem
übelberüchtigten Menſchen, durch einen Schuß
ſchwer verletzt. Der Poliziſt war zur Schlich
tung eines Streites, den G. angefangen, zu
Hilfe gerufen worden. G., der dies wußte,
erwartete den Beamten und rief ihm zu, wenn
er herankomme, ſchieße er ihn nieder. Dabei
drückte er auch ſchon den bereit gehaltenen
Revolver gegen B. ab. Die Kugel fuhr
dieſem in den Unterleib und der Unmenſch
ergriff hierauf die Flucht. Der ſchwerver
letzte Beamte ſchleppte ſich uoch bis in die
Nähe des Waſſerturms und brach dort ohn-
mächtig zuſammen. Jn dieſem Zuſtande
wurde er von verübergehenden aufgefunden
Die Aerzte hoffen, ihn am Leben zu erhalten.
Gleichner iſt noch nicht ergriffen.

Leipheig, 18. April. Der letzte Pferde-
bahnwagen hat vorgeſtern Nacht auf hieſigen
Straßenbahngleiſen dem öffentlichen Verkehr
gedient. Mit dem ſeit geſtern früh eröffneten
Motorwagenbetrieb der Strecke Bayriſcher
Bahnhof-Eutritzſch hat die „Große Leipziger
Straßenbahn ihren Pferdebahnverkehr voll
ſtändig eingeſtellt. Somit werden nun ſämt
liche Leipziger Straßenbahnlinien elektriſch
befahren und es wird dem alten Pferdebe-
trieb kein dem raſchen und bequemen Verkehr
huldigender Menſch eine Thräne nachweinen.
Pferdebahnen haben in Leipzig die ehe
malige „Leipziger Pferdebahngeſellſchaft“ er
öffnete den Betrieb ihrer erſten Linie (Auguſt
platz Reudnitz) am 18. Mai 1872 nahe
zu ein Vierteljahrhundert verkehrt.

Leipzig. Wegen unmenſchlicher Miß
es zweijährigen Söhnchens wurde

von der Polizei ein zu L. Lindenau wohn-
hafter, 37 Jahre alter Spinner aus Cunners
dorf in Böhmen gefänglich eingezogen. Der
Unmenſch traktirte das unſchuldige Kind mit
Fauſtſchlägen in der voheſten Weiſe und drückte
ihm, um es am Schreien zu hindern, die
Kehle zu. Weiker würgte er den Knaben
mit einen Lederriemen derart, daß am Halſe
blütunterlrufene Spuren längere Zeit zu
ſehen waren. Ferner hielt er das Kind mit
dem Kopf unter die Waſſerleitung und ließ
ihm den vollen Strahl ins Geſicht bezw. in

Eine exemplariſche Strafe dürfte ihm ſicher
ſein.

Rieſa. Einen Mordverſuch hat hier
ein 12 jähriger Knabe an ſeinem 10jährigen
Bruder verübt, indem er ihn zu erſchießen
und, da dies nicht gelang, zu erwürgen ſuchte.
Der Mord wurde jedoch durch das Dazwiſchen
kommen von Leuten vevreitelt, worauf der
ältere Junge die Flucht ergriff, und ſich zu
Hauſe verſteckt hielt, während der 10jährige
Knabe in das Krankenhaus überführt werden
mußte.

Meißen. Wiederſehen macht Freude

Bei näherer Betrachtung des Bettlers erkannte
der Kaufmann in ihm ſeinen früheren Feld
webel. Derſelbe war jederzeit ein grauſamer
Vorgeſetzter geweſen, der die Soldaten in der
niederträchtigſten Weiſe behandelte, ſodaß er
von allen gehaßt wurde. Seine ſchnöde
Handlungsweiſe hatte ihm auch ſchließlich den
Dienſt gekoſtet, und nun zog er als Land
ſtreicher umher. Nachdem ihm der Kaufmann
an ſein früheres Gebahren erinnert hatte,
bot er ihm ſtatt einer Gabe Arbeit auf ſeinen
Neubau an. Auf dieſen Verdienſt verzichtete
aber der ehemalige Feldwebel und ſuchte
ſchlennigſt das Weite.

Vermiſchtes.

Berliniſch. Eine große Menſchen
anſammlung entſtand vor einigen Tagen in
der ſiebenten Nachmittagsſtunde in der Brun
nenſtraße am Humboldhain. Hunderte von
Menſchen verrenkten ſich die Halswirbel, um
nach einen Baum hinaufzuſehen. Und was
war die Urſache dieſes etwa eine Viertel
ſtunde. verkehrsſtörenden Auflaufs? Auf
dem Baume ſaß eine Katze.

Eine kleine Überraſchung angenehmer
Art wurde am Sonnabend den Geſchworenen
zu Teil, welche im Anarchiſten Prozeß Koſche
mann und Genoſſen in Berlin eine ſo zeil
raubende und anſtrengende Thätigkeit ent
wickeln mußten. Zu den Geſchworenen ge
hörte auch der Hoſconditor Kranzler, der aber
nicht mit ausgeldoſt wurde. Aus Freude da
rüber, nicht ſo lange ſeinem Geſchäfte ent
riſſen zu ſein, ſandte er am Sonnabend den
Geſchworenen eine Anzahl delikater Paſteten,
welche den Beſchenkten trefflich gemundet
haben ſollen.

Ausgenommenes Spielerneſt. Aus
Brüſſel ſchreibt man der „Köln. Ztg. In
einem Spielſaal der Rue Greety wurde eine
aus 45 Perſonen beſtehende Geſellſchaft von
der Staatsanwaltſchaft und Polizei beim
Glücksſpiel überraſcht. Die Spieler ſuchten
zu entſliehen, fanden aber die Ausgänge be
ſetzt und inußten ſich darauf einen fünfſtün-
digen Verhör unterwerfen, das die gerichtliche
Verfolgung von mehr als 100 Perſonen zur
Folge haben wird.

Erklärung. A. Iſt denn die Dame
gefährlich krank, weil der junge Arzt ſo häu
fig zu ihr kommt

B.: Nein, aber gefährlich hübſch!

Katholiſche Kirchenanzeige.
Sonntag, den 25. April,

Vorm. 11. Uhr. Feſtgottesdienſt.
Abends 6 Uhr: Gelegenheit zur Beichte.

Montag, den 26. April.
Früh 6 Uhr Gottesdienſt mit Generalcom

munion.

Das Abannement kann jederzeit be
ginnen.

Dieſer Tage kam hier zu einen in guten



Politiſche Pundſchau.
Deutſchland.

Der Kaiſer, welcher durch die Reiſe
nach Wien behindert iſt, an der am Mittwoch,
21. d. zu Ludwigsluſt erfolgenden Beiſetzung
des Großherzogs Friedrich Franz III. von
Mecklenburg Schwerin perſönlich teil
zunehmen hat mit ſeiner Vertretung den
Prinzen Friedrich Leopold beauf
tragt, welcher ſich am 21. vormittags in Be
gleitung ſeines perſönlichen Flügeladjutanten
Major von Kroſigk nach Ludwigsluſt be
geben wird.

Die Handwerker- Vorlage wird
im Reichstage von der betreffenden Kommiſſion
nach Beendigung der Oſterferien ſofort weiter
beraten werden, nachdem in der erſten vor den
Oſterferien abgehaltenen Sitzung 8 100 nach
dem Antrage Gamp Umgearbeitet worden war

Der Entwurf des preußiſchen Ver
eins geſetzes ſamt einer eingehenden Be
gründung iſt nunmehr im Miniſterium des
Innern fertiggeſtellt und wird in den nächſten
Tagen dem Abgeordnetenhauſe zugehen Wie
man hört, iſt das Präſidium des Hauſes bei
dem Miniſter v. d. Recke vorſtellig geworden
und hat ihn um möglichſte Beſchleunigung der
Angelegenheit gebeten damit die Vorlage noch
bis Pfingſten, zu welchem Zeitpunkt der Schluß
der Seſſion in Ausſicht genommen iſt, erledigt
werden kann. Es wird bveabſichtigt, die erſte
Leſung des Geſetzes bereits am 2 Tag nach
den Oſterferien, am 28. April, auf die Tages
ordnung zu ſetzen. Um an dieſem Tage aber
bereits eine Beſprechung der Vorlage in erſter
Leſung zu ermöglichen, iſt es nötig, ſie den Ab
geordneten bald zuzuſtellen, damit ſie ſie bis
dahin eingehend ſtudieren können.

Zur Förderung der Herſtellung von
Kornhäuſern hat ſich, wie offiös mitgeteilt
wird, die preuß. Staatsregierung entſchloſſen,
noch in der laufenden Tagung einen weiteren
Kredit von 1 bis 2 Mill. Mk. zu beantragen

Für eine ſpäter vorzunehmende Reviſion
des Krankenverſicherungsgeſeßes
wird auch die Gleichſtellung der ſreien Hilfs
kaſſen und der Ortskrankenkaſſen in bezug auf

die Verſicherung der Familien
angehörigen der Kaſſenmitglieder in Frage
kommen. Während den Ortskrankenkaſſen eine
Erweiterung der Mindeſtleiſtungen dahin ge
ſtattet ift, daß außer freier ärztlicher Behand

lung auch freie Arznei und ſonſtige Heilmittel
für erkränkte Familienangehörige der Kaſſen
mitglieder gewährt werden, können die einge
ſchriebenen Hilfskaſſen die Gewährung der
Krankenunterſtützung nur rückſichtlich der ärzt
lichen Behandlung auf dieſe Familien angehörigen
ausdehnen. In letzter Zeit iſt aber von einer
freien Hilfskaſſe eine darauf bezügliche Petition
an den Reichstag gerichtet worden. Die Frage
wird deshalb nunmehr auch von der Regierung
einer Prüfung unterzogen werden.

Die Sachſengängeret in Schleſien
hat eine bisher noch nicht dageweſene Aus
dehnung erlangt. Ein Teil der Sachſengänger
reiſt in Begleitung der Unternehmer von denen
ſie in Oberſchleſten oder Ruſſiſch Polen ange
worben ſind, dem Beſtimmungsorte zu Augen
zeugen berichten, daß die Wanderung dieſer

e Sachſengänger in den davon berührten polni
ſchen Diſtrikten eine derartige ſei, daß in man
chen Dörfern auch nicht ein einziger Mann,
ſondern nur verheiratete Frauen mit den Kin
dern anzutreffen wären. Die Sachſengänger

erhalten auf den Arbeitsſtellen, für welche ſie
angeworben werden außer freier Hin und

Rückfahrt eine Mark täglich nebſt Deputat. In
dieſem Jahre tritt zum erſten Male die That
ſache in die Erſcheinung, daß viele Leute bis
nach dem Rhein und Elſaß gehen und viele
durch das jugendliche Alter von 14 bis 15
Jahren auffallen

Frankreich.
Präſtdent Faure wird wie ruſſiſche

Blätter melden, auf ſeiner Reiſe nach Ruß
land von ſeiner Tochter Lucie Faure be

gleitet werden, die der Zar während ſeines
Aufenthaltes in Paris Perſönlich eingeladen
habe, mit ihrem Vater nach Petersburg zu

Gerüchtweiſe verlautet, der in die Pang
ma Sache verwickelte ehemalige Depu-
tierte Plantegau ſei verhaftet worden. In
verſchiedenen Geldanſtalten in Paris wurden
Polizeiliche Nachforſchungen velreſſs
der Geldeinlagen einzelner bloß geſtellter
Parlamentarier angeſtellt

Schweiz
Der ſchweizeriſche Bundesrat erklärt in

einer Nachtragsbotſchaft über die Beſchaffüng
der Geldmittel für die Kranken und
Unfallverſicherung, er bedürfe für die
Leiſtung der Bundesbeiträge keiner neuen Ein
nahmequelle, wie z. B. des Tabaksmonopols;
die Mittel des ordentlichen Jahresbudgets des
Bundes reichten hierfür aus.

EnglandIn der mit Unterſuchung der Wirkungen
des engliſchen Markenſchußgeſebes
betrauten Kommiſſton wurde allgemein darüber
geklagt, daß das Geſetz dem engliſchen Handels
verkehr ſchwere Nachteile zufüge und daß die
deutſche Konkurrenz ſaſt den alleinigen
Vorteil davon habe. Durch den Zwang, die
deutſchen Jnduſtrieerzeugniſſe mit der Aufſchrift
„Nade in Germany zu verſehen, ſei dem deut
ſchen Handel mit den Dropenländern und ins
beſondere mit den britiſchen Kolomen der größte
Entwickelungsantrieb gegeben worden

Jtalien.
Die Angelegenheit Favilla-Crispi

wird immer verworrener. Durch die Empfangs
beſcheinigung über 195 000 Lira ſind andere
Beziehungen zwiſchen den beiden noch nicht auf
geklärt und dies, ſowie die Angelegenheit der
hinterzogenen Schriftſtücke machen es immer
noch möglich, daß das Parlament um die Er
mächtigung zur Verfolgung Crispis angegangen

wird. Der Marquis v. Collocet, deſſen
Verhaftung beſchloſſen war, hat es vorgezogen,
aus Nizza, wo er ſich gerade aufhielt, ſchleu
nigſt zu verduften. Hinter ihm iſt ein Steck
brief erlaſſen worden.

Durch grobellnregelmäßigkeiten
der drei großen Eiſenbahn Geſell
ſchaften Italiens iſt der Staat um mehrere
Millionen ReingewinnAnteil geſchädigt worden.

Spanten.
Noch immer wird dem Aufſtande neue

Hilfe von außen her zugeführt. So landete der
Dampfer „Laurada“ am Donnerstag Frei
ſchärler unter Führung Roloffs bei Banes in der
Nähe von Gibara (Probinz Santiago de Cuba).
Die Aufftändiſchen befeſtigten Banes

Balkanſtagten.
An der kürkiſch griechiſchen

Grenze ſcheint zunächſt wieder Wa ffen
vu he eingetreten zu ſein. Für dieſes Mal
dürfte die Türkei aus dem bisherigen Vordringen
der Griechen keine weiteren Konſequenzen ziehen.
Nichtsdeſtoweniger erſcheint die Situation nach
wie vor ſehr ernſt. Die Veranlaſſung dazu
dürfte allerdings weniger in der prahleriſchen
Haltung der Griechen liegen, als vielmehr darin,
daß die Türkei ſich bei einem erneuten Einfall
der ſogenannten Aufſtändiſchen in ihr Gebiet
kaum ein zweites Mal auf die bloße Verteidi
gung beſchränken dürfte.

Die Heldenlaufbahn der italieniſchen
Freiwilligen unter Führung des Stutzers
Cipriani ſcheint ſchon zu Ende zu ſein ſie ſind
bei Greveng von den Türken Umzing elt,
hoffen aber von anderen Freiſchärlern heraus
gehauen zu werden.

Amerika.
Nach dem Muſter des engliſch amerikani

ſchen Schiedsgerichts Vertrages
ſoll nun auch ein ſolcher zwiſchen Amerika
und der Sch wei z vereinbart werden (Zwiſchen
letztgenannten beiden Staaten hat das Schieds
gericht noch eher einen Sinn, da ihre Intereſſen
nicht einander zuwiderlaufen.)

Afrika
Wie es heißt, hätte der Sultan von

Marokko infolge der Streitigkeiten unter den
marokkaniſchen Stämmen an der Grenze, welche
die Entſendung zweier Schwadronen franzöſiſcher
Jäger notwendig machten, die Riffpiraten mobil
gemacht, welche auf Udida vorrücken ſollen. Man

kommen.

zöſiſſccher Druppen erheiſchen könnten.
(Darauf haben die Franzoſen ſchon lange ge
wartet.)

Die Amtszeitung des OranjeFrei
ſt a ats veröffentlicht das Friedens und
Freundſchaftsbündnis, das zwiſchen
dieſem Staate und Transvagal abgeſchloſſen
worden iſt.

Auſtralien.
Auf Samoa hatte im Februar eine feind

ſelige Kundgebung einiger Häuptlinge gegen den
von den Mächten anerkannten König Male
to g ſtattgefunden. Nach einem Bericht der
Köln. Ztg. hatten die Abgefallenen ſich vor
läufig auf GehorſamsVerweigerung durch Nicht
zahlen von Steuern u. ſ. w. beſchränkt und das
Ableben des Königs abwarten wollen, um ſich
nicht der Gefahr des Eingreifens der Mächte
auszuſetzen, die früher erklärt hatten, einen be
waffneten Aufſtand ſofort niederzuwerfen

ne c ,]eg2ggSernistarif und Klaſſeneinteilung
der Orte.

Nachdem der Bundesrat in ſeiner letzten
Plenarſitzung dem Geſetzentwurf über den Serbis
tarif und die Klaſſeneinteilung der Orte ſeine
Zuſtimmung gegeben hat, wird der Entwurf
nunmehr auch bald dem Reichstage zugeſtellt
werden. Es beſtätigt ſich, wie offigis gemeldet
wird daß im allgemeinen für die Einreihung
der Orte in die verſchiedenen Servisklaſſen die
Grundſätze maßgebend geweſen ſind, nach welchen
auch der in der Mitte der achtziger Jahre dem
Reichstage vorgelegte, von dieſem aber nicht ver
abſchiedete Entwurf ausgearbeitet war Unter
gnderm iſt danach für die Veranſchlagung des
Wertes der Quartierleiſtung an einem beſtimmten
Orte nicht der Aufwand entſcheidend geweſen,
der den Gemeinden infolge der Anlegung und
Unterhaltung von kommunalen Kaſernements
bezw. den Gemeinden oder den Quartierträgern
bei Ausmietungen thatſächlich erwächſt, ſondern
der lediglich nach den allgemeinen Verhältniſſen
des Ortes ſich bedingende wirkliche Wert der
Leiſtungen. Die Abänderung der beſtehenden
Klaſſeneinteilung iſt hauptſächlich in zwei Kate
gorien von Fällen erfolgt. Einmal bezüglich
ſolcher Ortſchaften, die in unmittelbarer Nähe
großer Städte liegen und deren Verhältniſſe
denjenigen dieſer Städte ſich mehr und mehr
gleich geſtaltet haben, und ſodann bezüglich
ſolcher die aus anderen Gründen eine unver
hältnismäßig ſchnelle Entwickelung erfahren
haben. Es iſt ſelbſtverſtändlich daß die Vor
läge auch einen finanziellen Effekt hat. Es
dürften in derſelben auch die Mittel zur Be
ſtreitung des infolge der neuen Klaſſeneinteilung
ſich ergebenden Mehrbedarfs für die einzelnen
Verwaltungszweige ausgeworfen werden. Schon
in der Vorlage die in der Reichstagstagung
von 1886/87 in die erſte Beratung kam, in der
Budgetkommiſſion aber ſtecken blieb, war der
Mehrbedarf auf nahezu eine Million berechnet,
von welcher allerdings mehr als die Hälfte auf
die Militärverwaltung entftel. Man wird wohl
kaum fehlgehen, wenn man annimmt, daß, nach
dem nunmehr wieder zehn Jahre ſeit dem letzten
Anlauf zur Aenderung der Klaſſeneinteilung der
Orte verfloſſen ſind, der finanzielle Effekt noch
größer ſein wird. Wenn der Termin des In
krafttretens des neuen Geſetzes noch in das
laufende Etatsjahr gelegt würde, würden die
Mittel zur Beſtreitung des Mehrbedarfs den
entſprechenden Ausgabetiteln des vor kurzem
feſtgeſtellten Reichshaushaltsetats zutreten müſſen

Von Nah und Fern
Berlin. Die nunmehr erhobene Anklage

gegen den Kriminalkommiſſar v. Tauſch und
den Schriftſteller v. Lützow umfaßt 198 Seiten
und ſchon dieſer Umfang zeigt, daß der am
24. Mai und die folgenden Tage ſich abſpielende
Prozeß wieder von hervorragendem Intereſſe
werden wird. Den Geſchworenen werden zwei
an ſich ſelbſtändige Strafſachen vorgelegt wer
den, die aber miteinander verbunden worden
ſind die eine betitelt ſich v. Tauſch und be

befürchtet Unruhen, welche das Einſchreiten fran

und bezieht ſich auf die Urkundenfälſchung, be
gangen durch ünbefugte Ausſtellung von Ouit
tungen unter dem Namen des Herrn Kukutſch.
Urſprünglich war bezüglich dieſer That die
Unterſuchung gegen Herrn v. Tauſch wegen An
ſtiftung geführt worden. Dieſer Geſichtspunkt
iſt jedoch fallen gelaſſen und die Anklage nur
wegen Verbrechens im Amte erhoben worden.
Es wird hierbei unterſtellt, daß v. Tauſch, ob
wohl er gewußt hat, daß v. Lützow mit der
Vollziehung der falſchen Unterſchrift eine ſtraf
bare Handlung veging die Verfolgung der
letzteren doch unterlaſſen hat.

Poſen. Auf ein an den Kaiſer gerichtetes
Jmmediatgeſuch betr. die Eindeichung der Warthe,
zur Verhütung von Ueberſchwemmungen in der
Stadt Poſen, iſt die Antwort eingetroffen, daß
der Staat die Ausführung der Arbeiten nicht
übernehmen könne, daß er aber den bewilligten
Zuſchuß von einer Million Mark auf 1 600 000
Mark erhöhen wolle

Efſen. Auf der Zeche „Oberhauſen“ hat
am Mittwoch vormittag eine Exploſion ſchlagender

getötet worden find. Die Wetterführung iſt
uünverſehrt. Die Urſache der Exploſion iſt
unbekannt.

Wörrishofen. Prälat Pfarrer Kneipp,
über deſſen Geſundheitszuſtand ſchon ſeit einigen
Tagen beſorgniserregende Nachrichten durch die
Preſſe gehen, iſt, einer Meldung zufolge, an
eitter Lungenaffektion ſo ſchwer erkrankt, daß er
mit den Sterbeſakramenten verſehen werden
mußte. Nach neueren Nachrichten iſt Prälat
Kneipp außer Gefahr. Er hat das Bett bereits
verlaſſen.

Elberfeld.
freiwilligen Turner Feuerwehr iſt ein Fehlbetrag
von 4500 Mark ermittelt worden. Der Kaſſterer
Benzenberg, welcher zugleich Brandmeiſter und
Hauptmann der Feuerwehr war, hat ſein Amt
niedergelegt. Die Unterſuchung iſt eingeleitet
worden.

Dresden. Jn dem Holzbau des Zirkus
Krembſer wird allabendlich eine Waſſerpantomime
gegeben. Das ſpäter wieder abſließende Waſſer
ergießt ſich in einen Flutkanal und ſtaute ſich
am Dienstag abend. Zwei Arbeitern, die am
Rande des Kanals ſtanden und das Waſſer
beobachteten, wich plötzlich der durch das Waſſer
aufgeweichte Boden unter den Füßen, und ſie
ſanken in die ſchlammige Erde. Durch die herbei
geeilte Feuerwehr konnte einer t
gerettet werden, der andere war bereits erſtickt
und wurde als Leiche herausbefördert.

Meiningen. Das Herzogtum Sachſen
Meiningen wird in einigen Jahren auch ſeine
Hundertjahrfeier haben, und zwar ſoll hier am
17. Dezember 1900, dem 100. Geburtstag
weiland Herzogs Bernhard Erich Freund, dieſem
Fürſten ein Denkmal errichtet werden.

Gera. Jm Verfolgungswahn ſtarb hier
der frühere langjährige verdiente Direktor der
Zabelſchen höheren Töchterſchule, Kühn Der
ſelbe war etwa ein Jahr nach ſeinem Aus

kratiſchen Tribüne in ehrenrühriger Weiſe an
gegriffen worden. Es hat ihn dies ſo er
ſchüttert, daß ſich bei ihm Verfolgungswahnſinn
einſtellte. In dieſem Zuſtande geiſtiger Ge
ſtörtheit hat der bedauernswerte Mann Hand
an ſich gelegt.

Leipzig. Das Projekt des Elſter Saale
kanals darf als geſcheitert betrachtet werden.
Die preuß. Regierung hat den Rat der Stadt
Leipzig dahin verſtändigt, daß ſie jeden Beitrag
zu den Koſten des Kanals ablehnen müſſe. Sie
beruft ſich namentlich darauf, daß die zur Zeit
auf der Saale beſtehenden Schiffahrtsverhältniſſe
dem Bedürfnis durchaus entſprechen, und weiſt
auf die mehrfach bekundete ablehnende Stellung
der preuß. Landesvertretung Kanalprojekten
gegenüber hin.

Metz. Der Speiſewirt Spieß ſchnitt mit
einem Tranchiermeſſer ſeiner Frau nachts im
Bette den Hals ab und entleibte ſich ſodann
durch einen Rebolverſchuß. Die Urſache dieſer

trifft den dieſem vorgeworfenen Meineid, die
andere wird „v. Lützow und Genoſſen genannt,

Blutthat iſt in Zwiſtigkeiten zu ſuchen, die durch
die Untreue der Frau veranlaßt waren.

Komteſſe Fee.
97 (Schlußz.)

Der Wagen hielt vor einem freundlichen
Hauſe. Jch trete ein. Der Hausflur iſt leer,
ein raſſelndes Geräuſch tönt von rechts h
poch links an die Thüre. Eine freundliche
Kinderſtimme ruft „Herein!“ und ich ſtehe
vor einem hübſchen braunäugigen Mädchen von
ungefähr elf Jahren. Gewiß das Aennchen
Ich reiche ihm die Hand. Guten Tag, liebes
Aennchen nicht wahr, ſo heißeſt du
Möchteſt du mir nicht deine Mutter herbei
rufen 2“

Sie ſieht mich verwundert an. „Wen ſoll

ch rufen 2 e„Deine Mutter, liebes Kind! Ich bin ihre
Freündin und möchte ſie gern ſehen

Das Kind wird dunkelrot, un den kleinen
Mund zuckt es, als ſie ſich zur Thüre wendet.
Sie läuft über den Flur, öffnet drüben eine
Thür und ruft: „Papa, bitte, komm' herüber
Eine Dame iſt da und fragt nach der Mutter!“

Warum ruft die Kleine nicht Fee ſelbſt
Iſt ſie krank, verreiſt Jch erhebe mich un
zuhig und gehe dem Mann entgegen, der ſoeben T
ins Zimmer tritt und ſich höſlich vor mir ver
Jeigt.Sch nenne meinen Namen. „IJch bin eine

Freundin Jhrer Frau, Herr Hartung, die ich
gern ſprechen möchte.

Sein hübſches, intelligentes Geſicht wird
blaß, ſeine Lippen zittern. „Felicitas wollen
Sie ſehen ſagte er gepreßt, „Da kommen Sie

zu ſpät ſie ruht längſt da draußen auf dem
Kirchhof unter grünem Raſen.“

Ich fuhr mit der Hand nach dem Herzen
ich mußte mich ſetzen. „Geſtorben 2“ ſagte ich
tonlos. So jung an welcher Krankheit

Der Mann ſah mich mit umflorten Augen
an. „Das iſt ſchwer zu ſagen, gnädige Frau.
Sie war nicht einmal krant, was man ſo unter
Krankheit verſteht. Sie wurde nur immer
bleicher und verlöſchte zuletzt wie ein Licht,
welches keine Nahrung mehr hat. Jch denke
mir jetzt oft, ich hätte ſie doch nicht überreden
ſollen, meine Frau zu werden, ſie paßte nicht
in das Erdreich, in welches ich ſie verpflanzte
Jch dachte, meine große Liebe zu ihr ſollte alles
ausgleichen aber ich hatte mich doch wohl ge
irrt Art will zu Art, ſie gehörte nicht zu mir.
Aber wie geſagt, gnädige Frau,“ fuhr er leb
hafter fort, „das alles iſt mir erſt nach ihrem
Dode klar geworden. Glauben Sie nur nicht,
daß ſie es mir je fühlen ließ oder mir keine
treue Gefährtin war. Beides war nicht der
Fall; ihr Andenken wird ein geſegnetes
bei mir und den Kindern ſein, ſo lange wir
leben.“

de ihre Großmutter Erfuhr ſie Felicitas
o 24

„Jch teilte ihn ihr mit meine Frau hatte
es ſo beſtimmt als Antwort kam die Bitte,
für einen Grabſtein ſorgen zu dürfen Ich ging
nicht gern darauf ein erſt als die Kinder eines
Tages eine alte Frau mit ſchneeweißem Haar
bemerkt hatten, die an dem friſchen Grabe kniete,
gab ich meine Einwilligung.“

Jch rief Aennchen zu, die mit tiefernſtem

Geſicht neben dem Vater ſtand. „Darf ſie mich
begleiten, Herr Hartung Ich möchte auf dem
Kirchhof Felicitas“ Grab beſuchen Ich reichte
ihm die Hand und dann ging ich mit dem Kinde
durch die Straßen bis hinaus an den einſamen
Ort zu den ſtillen Schläfern.

„Dort liegt die Mutter,“ ſagte Aennchen,
„dort, wo die friſchen Kranze ſind wir gehen
täglich zu ihr.“

Ich küßke ſte und hängte ihr eine Kelte um,
die ich am Halſe trug „Behalte ſie zum An
denken an die Freundin deiner Mutter ſagte
ich „und nun kehre heim, ich ſinde den Weg
ſchon zurück.“

Das Kind gehorchte, und ich ging langſam
weiter, bis ich an dein Grabe ſtand

Es war über und über mit Blumen bedeckt,
ein ſchimmerndes Kreugs aus koſtbarem Marmor
lehnte daran. „Felicitas Hartung, geb. Gräfin
Jrnitz“, ſtand mit goldenen Lettern darauf, und
auf der Rückſeite: Schlummere ſanft.“

Jch lehnte meine heiße Wange an den kalten
Stein und küßte den Namen „Schlummere
ſanft, Komteßchen, holdſelige Erinnerung meiner
Jugend Fanny Hartung, arme unglückliche
Näherin Edles pflichttreues Weib
ſchlummere ſanft

En die.

Minnas Ehrenabend.
Der Held der nachfolgenden kleinen Ge

ſchichte, die ſich in Berlin ereignete, iſt ein ehe
maliger Handwerksmeiſter, der ſich durch ſolide
Bauunternehmungen ein reſpektables Vermögen

erworben hat. Während der Zeit ſeines Schaffens
und Wirkens hatte ſeine Frau ihm ſchlicht und
treu zur Seite geſtanden, ſorglich bedacht, das
Erworbene zuſammenzuhalten und dem beſchei

ſein.
Als der Meiſter nennen wir ihn N.
ſich zur Ruhe ſetzte, hatte ſeine treue Lebens

gefährkin das Zeikliche bereits geſegnet Der
rüſtige Herr N. wollte aber, ſo erzählt das
„B. T. den Reſt ſeiner Jahre nicht einſam ver
bringen In einem eben ſolch ſchönen Hauſe zu
wohnen, wie er ſie für andere errichtet, in ele
gant ausgeſtatteten Räumen und an der Seite
einer ſtattlichen Frau, die zu repräſentieren ver
ſtand, das ſchien ihm ein erſtrebenswertes Ziel
Er ſah ſich unter den Töchtern der Stadt um
und fand endlich, was er ſüchte. Die Erwählte
war zwar ſchon etwas angefahrt, aber eine impo
nierende Erſcheinung. Und ſie verſtand ſich mit
Geſchick zu kleiden, war ſie doch jahrelang in
einem Konfektionsgeſchäft thätig geweſen. Herr
N. heiratete alſo, zog in ein vornehmes Haus
und erſetzte den alten Hausrat durch eine neue
„ſtilvolle“ Einrichtung. Aber die erhofften
Freuden fand er in der zweiten Ehe nicht. Die
ſtattliche Gattin war launenhaft und anmaßend,
und obwohl er ihr jeden Wunſch zu erfüllen
ſuchte, hatte ſchon vor Ablauf der Flitterwochen
der Geiſt der Zwietracht in dem jungen Haus
halt ſeinen Einzug gehalten. Eines ſchönen
Tages nun erklärte Frau N., daß ſie einer be
ſtimmten Vorſtellung im Opernhauſe beizuwohnen
wünſche. Mit Mühe gelang es ihrem Gatten,
zwei Logenbillets zu erwerben. Am Abend der

Wetter ſtattgefunden, durch welche 10 Bergleute

Jn der Kaſſe der hiefigen

der Arbeiter

ſcheiden aus ſeinem Amte von der ſozialdemo

denen Haushalt eine gewiſſenhafte Leiterin zu
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äin Geſlügelhändler in den Zug, der ſeinen Korb

Paſſagiere und der Händler beteiligen.

Gendarmerie unternommenen Streifzügen wurden

Chef Redakteur der Fürſtl. ReußGeraer Ztg.

e teilen. Darauf erwiderte der Redakteur

ausgeführt werden

hatte. Hier entkamen kurz vor Abgang des
Zuges, ſei es nun aus Freiheitsdrang, oder

ſchädigung.

ülngt es, ein Huhn zu erwiſchen. Jetzt erklärt
Der Zugſührer, nicht mehr länger mitzuthun, und

ſo wird denn abgefahren und das andere Huhn
ſeinem Schickſal überlaſſen.

SOſtritz verſtummelt aufgefunden wurde, iſt in

Anton Bittner zu heißen und 1870 zu Johns
dorf in Böhmen geboren zu ſein. In ſeiner

Vor der grauenhaſt verſtümmelten Leiche erklärte

Zichh, Studierender an der hieſigen Rechts

barten Seregelyes auf dem Grabe ſeiner Mutter
erſchoſſen.

auftreten ſollte, zurück, läßt aber ankündigen,

s on

Greiz. Eine eigenartige Hexausforderung
hat die Redaktion der Greizer Zeitung an den

gerichtet. Die letztere hatte der Greizer Kollegin
vorgeworfen, daß ſie nicht den Mut gehabt
habe, ihren Leſern den Wortlaut der Kundge
bung des Erbprinzen von Reuß L. e

er

„Greizer Ztg. die Wiedergabe des Wortlauts
der beſagten Kundgebung würde in Reuß a. L.
ſtrafbar geweſen ſein, und niemand werde ver
langen, daß er ſich mit vollem Bewußtſein
dieſer Thatſache der Möglichkeit einer längeren
Freiheitsſtrafe ausſetze. Wenn aber der Chef
Redakteur der „Fürſtl. ReußGeraer Ztg. das
Experiment wagen wolle einen Tag die „Greizer
Zeitung als verantworklich zu zeichnen und an
dieſen Tage den vollen Wortlaut des Schrei
bens des Erbprinzen Reuß j. L. in dieſer zu
veröffentlichen, ſo ſei ihm dies anheimgefſtellt.
Der ChefRedakteur der „Geraer Ztg. hat nun
ſaut ausdrücklicher Erklärung in ſeinem Blatte
dieſe ſeltſame Herausforderung angenommen nnd
erwartet von ſeinem Greizer Kollegen die Nen
nung des Tages, an welchem das Wageſtüch

ſoll. Uebrigens hat das
Greizer Tagebl. das Wageſtück ſofort nach
Bekanntwerden der erbprinzlichen Erklärung
Anternommen, ohne bis jetzt irgend zur Ver
antwortung gezogen worden zu ſein.

Alzey. Ein heiterer Vorfall, der die ſprich
wörtliche Gemütlichkeit auf den Nebenbahnen
beſtätigt, ereignete ſich kürzlich auf der Station
M. GodenheimAlzeher Strecke.) Es ſteigt da,
ſo ſchreibt man dem Wormſer Generalanzeiger“,

mit Hühnern vorher im Packwagen abgegeben

aus Unvorſichtigkeit der Beamten, zwei Hühner.
Der Händler wird ſofort davon benachrichtigt
Und erklärt entweder meine Hühner oder Ent

Infolgedeſſen entſpinnt ſich eine
ſich Beamte,

Die
Hühner flüchten unter den Zug, der infolgedeſſen
eine Strecke weiter gefahren wird, und nun ge

allgemeine Hühnerjagd, an der

Zittau. Der Mörder der 18jährigen Tochter
Emma des Schloſſers Schmidt in Blumberg,
welche am Montag in der Nähe des Ortes

das Amtsgericht in Oſtritz eingeliefert worden.
Es handelt ſich augenſcheinlich um die That
eines Wahnſinnigen. Der Verhaſtete gab an,

Taſche fand man noch ein Ohr, welches er dem
Kinde abgeſchnikten hatte. Bei den von der

auch die anderen fehlenden Koörperteile der
Kindesleiche gefunden, und zwar das zweite
Ohr, die Hände, die Arme und das rechte Bein.
Lehteres war in Stücke gehackt und dieſe über
Feuer gebraten, auch fehlten Fleiſchſtücke daraus.

Der Verbrecher auf die Frage, ob dies das Kind
ſei, das er ſo hingeſchlachtet: „Ja, das kann ſie
halt ſein.“ Er wird der Jrrenanſtalt zur Beob
achtung überwieſen werden.

Preßburg. Der 21 jährige Graf Guido

kademie, hat ſich am Mittwoch in dem benach

Paris. Prinzeſſin Chimay iſt ſchließlich
auch in Paris nicht aufgetreten. Der Direktor
Der Folies Bergères erſtattete das Geld für die
Karten zu der Vorſtellung, wo die Prinzeſſin

die Prinzeſſin werde, nachdem ſie von der Grippe
wieder hergeſtellt ſet, als Eva, Andromeda und
Salambo in drei lebenden Bildern ſich zeigen.
Nach anderen Meldungen erfolgte das Polizei
verbot des Auſtretens der Prinzeſſin Chimay
auf Veranlaſſung der belgiſchen Geſandtſchaft in

Rom. Der hier lebende wohlhabende
Privatgelehrte und Korreſpondent holländiſcher
Blätter Dr. Mordtmann wurde nachts beim Heim
weg in einem entlegenen Stadtviertel überfallen,
beraubt und durch fünf Dolchſtiche in den Unter
leib ſchwer verwundet. Das Leben des Ueber
fallenen ſchwebt in höchſter Gefahr

Genug. Der Kiſtenreiſende Zeitung, deſſen
abwechſelungsarme Abenteuer langweilig werden,
fraf am Dienstag an Bord des Lloyddampfers
„Kaiſer Wilhelm II.“ in Genug ein. Zuletzt
hatte er in Neapel von ſich reden gemacht, wo
man ihm ſeine Kiſtenreiſeſucht durch einen aus
gedehnten Aufenthalt hinter Schloß und Riegel
austreiben wollte. Indeſſen die Behörde ſah
bald ein, daß dieſes Mittel bei einem Menſchen,
der gewohnheitsmäßig ganze Wochen in einer
Kiſte zubringt, wirkungslos bleiben müſſe.
Zeitung befand ſich in einer neapolitaniſchen Ge
fängniszelle über die Maßen wohl, wurde di
und fett und brachte das geſamte Gefängnis
perſonal durch ſein gräßlich falſches Singen zur
Verzweiflung So ließ man ihn denn raſch
wieder laufen.

Neapel. Bei dem Feſteſſen, welches aus
Anlaß des 25 jährigen Beſtehens der hieſigen
zoologiſchen Station ſtattfand, brachte der deutſche
Votſchaſter v. Bülow einen Trinkſpruch auf den
König und die Königin von Jtalien aus, wäh
rend Unterſtaatsſekretär Palumbo auf den deut
ſchen Kaiſer und die kaiſerl. Familie wank. Dem
Profeſſor Direktor Dohrn (früher in Jeng) iſt
das Großkreug des Ordens der italieniſchen
Krone verliehen worden.

London. Jn London wurde am Dienstag
ein gut erhaltenes Ei des großen Ank, einer
ausgeſtorbenen Vogelart, auf einer Auktion für
280 Guineen (faſt 6000 Mk.) verſteigert. Das
Edinburger freie Muſeum erwarb das koſt
bare Ei.

Kopenhagen. Fridtjof Nanſen iſt von
Berlin nach Kopenhagen gereiſt und hat dort
ebenfalls einen Vortrag gehalten. Es iſt vor
ausſichtlich für längere Zeit ſein letzter geweſen.
Der Mann, der durch die unerhörten Strapazen
in den Eisregionen des Nordpols nicht ange
griffen wurde, hat die mit den Feſten und Vor
trägen verbundenen Anſtrengungen nicht ver
ragen können. Während ſeines Aufenthalts
in Kopenhagen ſetzte er alle durch ſein wort
krages und eigentümliches Benehmen in Ex
ſtaunen. Er ſprach nur ſehr wenig, ſein Blick
war duſter, er konnte ſeinen Vortrag in der
Geographiſchen Geſellſchaft nur mit großer Mühe
beenden, und abends beim Feſtmahle kannte er
nicht mehr die Leute, mit denen er morgens
geſprochen hatte. Sein ſchroffes Weſen erregte
allgemeine Verwunderung ſelbſt dem Kron
prinzen von Dänemark gegenüber zeigte er ſich
faſt unhöflich. Man hat nachträglich den Grund
erfahren. Nanſen war ſo abgeſpannt und müde
daß er ſich kaum aufrecht zu halten vermochte
er konnte weder ſprechen noch eſſen er ſehnte
ſich nur nach Ruhe, die er jetzt in ſeinem Heim
in Lyſaker bei Chriſtiania gefunden haben dürfte.

Madrid. Die Frau eines Sekondeleutnants,
der dieſer Tage in dem Feldzug auf Luzon ge
fallen iſt, ſtürzte ſich, als ſie die Nachricht von
dem Tode ihres Gatten erhielt, aus ihrer
Wohnung auf die Straße Die Ungückliche
war ſofort tot. Für die Stiergefechte hat
man in Madrid trotz der ſchlechten Zeiten noch
immer Geld übrig Als das neue Abonnement
aufgelegt wurde, wurden ſofort 140 000 Peſetas
gezeichnet

Stockholm. Die Behandlung der Lepra
gilt noch immer als vollkommen gusſichtslos.
Neuerdings iſt nun in Schweden eine Methode
zur Behandlung dieſer Seuche angegeben wor
den, die in der Uebertragung verdünnter Kul
kuren von WundroſeBakterien (Eryſipel-Kokken)
auf die Kranken beſteht. Eine ähnliche Methode
iſt vor einiger Zeit von zwei Münchener Aerzten
vorgeſchlagen worden, ohne daß ſie die an ſie
geknüpften Erwartungen erfüllt hätte. Trotzdem
findet die Sache unter den ſchwediſchen Aerzten
eingehende Beachtung Zwei Spezialiſten, Dr.
Karl Janſon und Dr. Edward Sederholm, haben
ſich erboten, die Behandlung einiger Lepra

antreten, wo er am nächſten Abend vor der

ſolche bereit erklären ſollten, während einer Zeit
von höchſtens ſechs Monaten in ein Stockholmer
Hoſpital überzuſtedeln. Die ſchwediſche Medizinal
Verwaltung ſelbſt hat bei der Regierung die
Bewilligung von 1600 Kronen behufs Anſtellung
von Verſuchen mit der neuen Behandlungs
Methode beantragt.

New York. Der geſchlagene amerikaniſche
Präſidentſchaſtskandidat Bryan hielt Ende voriger
Woche in St. Auguſtine, in Florida vor dem
Hotel Marco von einer improviſterten Tribüne
eine Rede. Als er geendigt hatte, wälzte ſich
die begeiſterte Menge gegen das ſchwache Bau
werk. Die Tribüne ſtürzte ein und Bryan ſo
wie mehr als hundert andere Leute fielen von
einer Höhe von 20 Fuß auf die Straße. Bryan
wurde bewußtlos aufgehoben, erholte ſich aber
bald wieder und konnte noch am Abend die
Reiſe nach der Hauptſtadt Floridas, Dallahaſſee,

Legislatur des Staates einen Vortrag über die
Silberfrage hielt.

Johannesburg. Durch eine Dynamit
exploſton wurden, wie das „Reuterſche Büreau
vom Mittwoch meldet, in der Langlaagte Deep
Mine acht engliſche Bergleute und 26 Ein
geborene getötet
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Berlin. Am Donnerstag in ſpäter Nacht
ſtunde wurde das Urteil in dem Prozeß gegen
die Anarchiſten Koſchemann und Genoſſen ge
fällt, die beſchuldigt waren, ſ. 3. die Höllen
maſchine an den Berliner PolizeiOberſt Krauſe
geſandt zu haben. Es war ein ſehr umfang
reicher Zeugenapparat in Bewegung geſetzt
worden und während der ſieben Verhandlungs
tage ſchwankte das Zunglein der Themis
wage bald zu Gunſten bald zu Ungunſten
der Angeklagten. Die Geſchworenen ſprachen
über Koſchemann und Weſtphal das „Schuldig“
aus Erſterer wurde zu 10 Jahr und ein
Monat Zuchthaus, Weſtphal zu Jahr Ge
fängnis verurteilt, während die übrigen Ange
klagten gänzlich ſreigeſprochen wurden.

Dresden. Das Urteil gegen die wegen
Amtsmißbrauches in Strafe genommenen hie
ſigen Grundbuchführer iſt vom Reichsgericht
auſgehoben und die Sache einem anderen Land
gericht zur nochmaligen Verhandlung überwieſen

worden.
Paderborn. Vor dem hieſigen Schwur

gericht ſtand der Apotheker Lehrling Schulte aus
Lppſtadt, der, erboſt über ſeine Entlaſſung, 200
Gramm Strychnin in verſchiedene, viel zur Ver
wendung kommende Arzneien that, das Hinter
gebäude des Apothekers in Brand ſetzte, den
Proviſor mit Ermordung bedrohte, den Apo
theken Beſitzer und deſſen Frau mit einem
ſchweren eiſernen Schlüſſel mißhandelte und dann
ſelbſt verſchiedene Giſte nahm. Der Wüterich
wurde geſeſſelt zur Polizei, dann in das
Krankenhaus gebracht. Die von ihm genomme
nen Gifte ſchadeten ihm nicht, da der eine
Stoff als Gegengift auf den andern wirkte
Um großes Unheil zu verhüten, wurde die Apo
heke polizeilich geſchloſſen, alle Arzeneien in
denſelben wurden vernichtet Schulte wurde zu
einem Jahr und drei Monat Zuchthaus verurteilt

Poſen. Der Arbeiter Lakomy aus Irrſitz
ſollte im vorigen Jahre im Zentralgefängnis zu
Wronke eine gegen ihn wegen Dienſtahls er
kannte ſiebenmonatige Strafe verbüßen. Da er
hierzu keine Luſt hatte, verſprach er dem
Arbeiter Burek eine Taſchenuhr und eine Mark,
wenn dieſer die Strafe für ihn verbüßte. Burek
erklärte ſich hierzu bereit, er fuhr nach Wronke
und ſaß die ſieben Monat für Lakomy ab. Erſt
nach ſeiner Entlaſſung aus dem Gefängniſſe
wurde die Sache entdeckt und gegen Lakomh
und Burek Anklage erhoben. Sie wurden jetzt
von der Strafkammer zu je einem Monat Ge
fängnis verurteilt. Lakomy muß natürlich die
ſieben Monat ebenfalls abſitzen.

Thorn. Vor der hieſtgen Strafkammer
hatte ſich Kaſerneninſpektor Jakob Schwindl aus
Landau (Rheinpfalz) wegen Unterſchlagung und

kranker aus dem Leprahoſpital zu Herfſö nachParis, die Fürſt Chimay als Vormund der
minderjährigen Kinder anrief der neuen Methode zu übernehmen, falls ſich

Betruges in 12 Fällen und ſchwerer Urkunden

früheren Stellung als Betriebsinſpektor einer
hieſigen Straßenbahn Firma verübt hat.
Schwindl, deſſen Verhaftung vor einigen Wochen
das größte Aufſehen erregte wurde wegen zweier
Beirugs und acht Unterſchlagungsfälle zu einem
Jahr Gefängnis verurteilt.

Wien. Vor dem Schwurgericht fand am
Mittwoch die Verhandlung gegen den Gaſtwirt
Nezhyba ſtatt, der von der Staatsanwaltſchaft
des Totſchlages angeklagt war, weil er in hoch
gradiger Gemütserregung den Liebhaber ſeiner
Gattin niedergeſtochen. Die Geſchworenen fällten
ein in Oeſterreich ſeltenes Verdickt, indem ſie
den Angeklagten freiſprachen.

e naaaaaaaaanaaaane
Gemeinnükziges.

Ein guter Anſtrich für Schatten auf
Gewächshäuſer und Miſtbeete läßt ſich aus

Bleiweiß mit Naphtha, Kalk und Waſſer,
3) Kalk und Milch mit Waſſer und 49) aus
Leinſamenöl mit einem Drittel Terpentin her
ſtellen.

Strohhüte leicht und billig zu reinigen
Man loſe fur 5 Pfennig Zuckerſäure in Liter
ſauem Waſſer auf und bürſte mit einem alten
Bürſtchen den Hut, bis er wieder vollſtändig
weiß iſt. Nachher ſpült man mit Waſſer ab
und läßt ihn trocknen Wenn er halb ab
getrocknet iſt, drückt vder bügelt man ihn wieder
nach ſeiner Form. Das Bürſtchen, ſowie das
Geſäß, mit welchein die Zuckerſäure in Be
rührung kommt, muß ſaber vor den Kindern
ſtreng verwahrt werden, da Zuckerſäure ein ziem

lich ſtarkes Gift iſt.
Um Wachstuch auf Holz zu befeſtigen,

wird ein Kleiſter verwendet, welchen man her
ſtellt, indem man Kilo Weizenmehl mit
S ter Waſſer und 10 Gramm Alaun zu
einem Brei anruhrt und denſelben unter ſtetem
Umrühren ſo lange kocht, bis er ſo dickflüſſtg
wird daß der Rührlöffel aufrecht darin ſtehen
bleibt. Dieſen zähen Kleiſter ſtreicht man auf
die Holzplatten, legt das Wachstuch darauf und
ſtreicht dann von der Mitte aus über dasſelbe
hin, damit es feſt aufklebt und keine Luftblaſen
behält.

Huntes Allerler.
Ein franzöſiſches Urteil über Kaiſer

Wilhelm. Frangois Ayme, der früher in
Berlin den damaligen Prinzen Wilhelm und

richt gegeben hat, veröffentlicht jetzt ſeine Er
innerungen an jene Zeit und bemerkt u. a. über
den jeßigen Kaiſer Wilhelm „Wenn er nicht
Souverän wäre, wäre ſein wahrer Beruf der
des Journaliſten. Mit welchem Feuer würde er
kämpfen! Ich glaube ſogar, daß es ihm mehr
als einmal ſchlecht bekommen würde, in einem
Lande zu ſchreiben, wo die Preßfreiheit nicht
exiſtiert.“

Eine Verjährung des Anſpruchs auf
Invaliden oder Altersrente tritt nach einer
Entſcheidung des Reichsverſicherungsamtes nicht
ein, weil eine reichsgeſetzliche Beſtimmung hier
über überhaupt nicht vorhanden iſt.

Dem Verdienſte ſeine Krone. Der
Stadlrat von Weſt Bromwich iſt ſo zufrieden
mit den langen und wertvollen Dienſten, die
ihm der Kirchhofauſſeher William Finch geleiſtet
hat, daß er dieſem treuen Diener ſeinen Dank
durch ein beſonderes Geſchenk ausdrücken wollte.
Der Leſer wird an eine goldene Uhr, ein rundes
Sümmchen oder etwas Aehnliches denken. Falſch
geraten Das war den Stadtrat. von Weſt
Bromwich nicht gut genug; er hat vielmehr
wie die M. N. N. erzählen, mit etwas eigen
ümlichein Humor dem getreuen William feier
lichſt einen Platz im Kirchhof als Grab
für ſich und eine verſiegelte Urkunde mit der
Erlaubnis, ſich in dieſem Grab begraben zu
laſſen, gewährt. Die Miene, mit der William
das Geſchenk empſing, paßte zu deſſen Cha
rakter.

Klar und deutlich. Profeſſor der Phyſtk-
„Wie Sie ſehen, ſehen Sie jetzt noch garnichts,

fälſchung zu verantworten, die er in ſeiner
ünd warum Sie nichts ſehen, werden Sie gleich

ſehen u

Heinrich von Preußen franzöſiſchen Sprachunter-

Vorſtellung aber ſagte Madame ihrem Mann, er
möge nur vorangehen, ſie werde ſpäter nach
kommen.

Herr N., Der eifrig beſtrebt war, keinen
Anlaß zu häuslichen Szenen aufkommen zu
laſſen, kam dem Wunſche nach und nahm in
dem Opernhauſe ſeinen Logenplatz ein. Die
Klänge der Ouverture waren verrauſcht, und der
erſte Akt begann. Da legte ſich plötzlich eine
Hand auf ſeine Schulter. Herr N. ſpringt auf,
m ſeine Gattin zu begrüßen. Aber nein, das
ſt ja gar nicht ſeine Gattin, ſondern Minna,
ſein Dienſtmädchen. Und Minna befindet ſich
im beſten Sonntagsſtaat „aufgedonnert“, und

ihr Aulitz iſt erklärt Die gnädige Frau laßt
ſagen. ſie will nicht kommen,“ flüſterte ſie ihm
zu „und da hat ſie mir geſchickt Und dabei
ahm Minna harmlos an ſeiner Seite Platz und
wandte ihre Aufmerkſamkeit der Bühne zu. Herr
R. war über die Eröffnung ſeines Dienſtmädchens
nicht wenig verdutzt, obwohl er an die „kleinen
Bosheiten“ ſeiner Gattin ſchon hätte gewöhnt
ſein können, aber als lebenskluger Mann wußte
er ſich bald in die Situation zu finden. Als
nach Beendigung der Vorſtellung Minna ſich
on ihm verabſchieden wollte, hielt er ſie mit
den Worten zurück „Nein, Minna, kommen Sie
mal mit nach dem Theater wird natürlich ſou
piert.“ Und galant bot er ſeinem Dienſtmädchen
den Arm und führte die ſich verſchämt Sträu

bende nach einem WeinReſtaurant. Bald perlte
der goldene Wein in den Gläſern, und auf der
Tafel erſchienen leckere Gerichte. Minna war
wohl noch etwas ſchüchtern und verſchämt, aber

ihr Dienſtherr verſtand es, ſie zu ermuntern.

„Trink' doch, Mädchen ſagte er ermutigend,
und Minna trank und der Wein löſte ihr die
Zunge.

Herr N. war der liebenswürdigſte Gaſt
geber, und ſein Humor regte Minna zu lauter
Luſtigkeit an. Es war gegen 3 Uhr, als das
eigenkümliche Paar das Reſtaurant verließ und
den Heimweg antrat. Minna hatte einen kleinen
Schwipps wegbekommen und recht zutraulich legte
ſie ihre Hand auf den Arm ihres wohlwollenden
Dienſtherrn. So kamen die beiden in beſter
Stimmung zu Hauſe an, wo Frau P. ſie in
nervoſer Unruhe erwartete War das ein Empfang,
der ihnen bereitet wurde Madame war die
perſoniſtzierte Empörung, während ihr Gatte
kühl bis ans Herz blieb. Aber ich bitte, meine
Liebe,“ ſagte er gelaſſen, „was haſt du denn
eigentlich Du haſt mir Minna zur Geſell
ſchaft geſchickt, und da ſchickt es ſich, daß ich
ſie als Dame behandelte und mit ihr ſoupieren

ing.“
Die ſtattliche Gattin aber war nicht zu be

ruhigen, und den mündlichen Auseinander
ſetzungen folgten Thaten. Gar manches ſchöne
Stück aus der ſtilvollen Wohnungseinrichtung
wurde in der unheilvollen Nacht zertrümmert.
Am folgenden Morgen blinzelte Minna, das
Dienſtmaädchen, ihrem Herrn vertraulich zu. Sie
meinte, das herrliche Leben werde nun ſo fort
dauern Sie wurde aber aus all ihren Himmeln
geſtürzt, denn Herr N. winkte hoheitsvoll ab
mit den Worten „Nein, Minng, das war
geſtern heute iſt es wieder anders.“ Minna
ſah ihren Herrn einen Augenblick verblüfft an,
fand ſich aber bald in die Situation „Die beeden

ſind jut,“ murmelte ſie vor ſich hin, „die können
ſo bleiben

Eßbare Schildkröten.
Wohl kein zweites Land verfügt über eine

ſolche Mannigfaltigkeit von eßbaren Schildkröten,

wie die Ver. Vkgaten. Von den mehr als
40 Spezies ſind die nachfolgenden die bekannteſten
und beliebteſten: Der „Loggerhead“ findet ſich
an der atlantiſchen Küſte von Virginien bis
zum La Plata. Er iſt der Rieſe unter den
Schildkröten und wiegt von 800 bis 1600 Pfund.
Die Eier ſind eine ſehr beliebte Delikateſſe, das
Fleiſch iſt jedoch nur von jungen Tieren wohl
ſchmeckend ſind dieſe ausgewachſen, ſo bekommt
das Fleiſch einen öligen, modrigen Beige-
ſchmack.

Die zahlreichſte Spezies bildet die grüne Schild
kröte, die auf allen Märkten zu finden iſt. Jm
Aklantiſchen Ozean findet ſie ſich von New York
bis Florida. Jm Norden ſind ſie klein, nehmen
aber nach dem Süden an Umfang zu. Jn
Charlestown erreichen ſte ein Gewicht von 8 bis
zu 15 und 20 Pfund, in St. Auguſtin ein
ſolches bis zu 25, am Halifax River bis zu 35,
am Jndian River bis zu 50, 60 und am Kehy
Weſt bis zu 50 und 100 Pfund. Speziell an
Cedars Keys ſind Exemplare gefangen worden,
die 600 bis 800 und ſelbſt 1000 Pfund wogen.
Jhre Hauptnahrung bilden Algen. Die Tiere
halten ſich mit Vorliebe an den Flußmündungen
auf, wo es ihnen ausnehmend gut zu gefallen
ſcheint Von April bis Juni gehen ſie ans
Land, um Eier zu legen. Die Weibchen graben

hier ein Loch, in dem ſie während dieſer Periode
etwa 500 Eier legen und ſorgfältig mit Sand
bedecken, um die Lage des Neſtes zu verbergen.
Die Eier werden von der Sonne ausgebrütet.
Von den Jungen fällt eine beträchtliche Menge
den Seevögeln zur Beute, die übrigen begeben
ſich ſo eilig wie möglich ins offene Meer. Das
Fleiſch der grünen Schildkröte iſt ausgezeichnet
und bildet das Hauptingredienz der grünen
Schildkrötſuppe. Feinſchmecker behaupten, es
gebe nichts Delikateres wie der „ealipash“,
d. i. Schildkrötenfleiſch, das einen Zuſatz von
dem unter der Schale gefundenen grünen Fett
enthält. Das gelbliche „ealipce“ (Bruſtſtück)
iſt allerdings auch nicht zu verachten, ſteht
a dem calipash an Feingeſchmack entſchieden
nach.

Früher fing man Schildkröten mit Harpunen
oder Speeren, durch dieſe Fangart wurde jedoch
die Qualität des Fleiſches verſchlechtert, ſo daß
man auf die Methode verfiel, die Tiere in Netzen
zu fangen. Dieſe Fangark iſt namentlich in
Florida üblich und wird in Key Weſt während
des ganzen Jahres ausgeübt. Nicht ſämtliche
gefangene Schildkröten werden ſofort geſchlachtet
Iſt der Fang ergiebig, ſo wird ein Teil der
Tiere in Behälter geſetzt und je nach Bedarf
getötet. Andere beliebte Schildkröten ſind die
Schnapp und die AlligatorenSchildkröte die
von den Feinſchmeckern am meiſten geſchätzte
Schildkrötenart ſind die Terrapins, die faſt
ausſchließlich in der CheſapeakeBat gefangen
werden, und liefern in beiden Hemiſphären
e Terrapinſuppe und ſonſtige Deli

ateſſen e
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Danksa gung
Allen denen, die unserer am Sonnabend, den 17. d. Mts. verstorbe-

nen Mutter, der verwitweten
Frau Cantor Große, geborene Dornau,

sie zu ihrer letzten Ruhestätte geleitend, die Ehre erwiesen und Grab u.
Sarg mit reichen Blumenspenden geschmückt haben, sowie dem Herrn
Pastor Lange für die aus und zu den Herzen ihrer Angehörigen gesproche-
nen, trostreichen Worte am Grabe, fühlen wir uns verpflichtet, hiermit
unseren innigsten Dank auszusprechen.

Annaburg, den 2r. April 1897
Die trauernden hinterbliebenen,
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germit allen neueſten erprobten Holzbearbeitungs Maſchinen bringe
für Lohnſchnitt in empfehlende Grinnerung und ſichere jedem
werten Kunden folgende Vorteile:

1. Große Ausnutzung des Holzes durch ſchwachen ſauberen
Schnitt;

Verſchneiden Holzes gänzlich ausgeſchloſſen;
Sofortige Bedienung nach Vereinbarung
Anfahren und Aufſtapeln zum Selbſtkoſtenpreis;
Rationelles Auslängen des Rindholzes, auf Grund

langjähriger Erfahrungen wird auf Wunſch bereit
willigſt koſtenlos übernommen

6. Billigſte Preiſe, coulante Bedienung.
Um gütige Ueberweiſung von Aufträgen bittet

hochachtungsvoll

Wilh. Kunsze,
Maurer und Zimmermeiſter.
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Empfehle zur

Vrühſahrs- Saison
e Bauträger, Ankerroſetten, Dach und Stallfenſter,

nägel und Schrauben, ſchmiede- und gußeiſerne
S Alle orten Koch und Keſſelplatten, Ofenthüren, Hals u. Küchen

e geräte, Fleiſchhackmaſchinen, Kupferkeſſel, Decimal u. Tafelwaagen
alle Sorten Schlöſſer, Thür und Fenſterbeſchläge, Werkzeuge, Axte, Beile, Sägen, Schippen,
Speten, Heu- und Düngergabeln, Drahtgeflecht in verſchiedenen Höhen, ferner pa. Senſen,
nur unter Garantie, Dreſchmaſchinen, Göpel, Brandenburger Patentpflug Zweiſchaar.
Kaxtoffeldümpfer, das Beſte, Bequemſte, Billigſte und Einfachſte, was man

Kartoffelquetſchen und verſchiedene andere Gegenſtäude.

Gute und dauerhafte Pandwagen, nicht eingebohrte Speichen, auch Holzgeſlelle, ein
W. Grahl Annaburg.

zelne Teile, Räder c. billigſt in allen Größen und Stärken.
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Annaburg.

S

Draht, Draht
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V e JBeeSonntag, den
Be W

Präl, von Nachmittags 4 Ohr ab
Concert,

wozu ergebenſt einladet, W. Kleemann.
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z CGemüse Conserven
S aus der welt berühmten Fabrik von

SM. Koch in Braunschweig. S
S StangenSpargel, ſtarken ſo. M. 100

2 80 SS 3.40. SBrechſpargel mit Köpfen

l 70 S2 e l SGemüſeMelange (Leipziger Allerlei)
Junge Erbſen

S 2 e SSe Junge Schnittbohnen 030
2 940 SJunge Brechbohnen e2 e 0.40. eAnanas in Scheiben e 000.Morcheln e SS empfiehltS Paul Bachmann. SS

enetterMauer, Zeugscohmiecdemeilster
empfiehlt Göpel, Dreſch Heckſele und Rübenſchneidemaſchinen, Schrotmühlen, Kartoffel
quetſchen, Brücken- und Tafelwaagen aller Größen (eig. Fabrikat), alle Ofenteile, wie
Thüren, Roſte ee., Kochmaſchinen,

Raus- und Küchengeräthe,
deutſche und Werkzeuge, Stuben und Vorhangſchlöſſer, Draht
nägel jeder Art. Reparaturen prompt und billigengliſche und Draht-

W. R

9 Berechnungen ete.

Kochmaſchinen,

hat.
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unZe, Zinn
Baugeschätt, Dampfsägewerk, Bau

Bautechnise
empfiehlt ſich unter Zuſicherung prompter un

Maurer Zimmer u. Bauarbetten
aller Art, mit und ohne Materiallieferung,

Enfwässerungs-Anlegen ete,
von Entwürfen, Bauzeichnungen, Koſtenanſchlägen und ſtatiſchenAnfertigung

Maurer undl
e

Annaburg-hermeister,
holz- u. Baumaterialien- Handlung
hes Büreau
d reeller Bedienung zur Ausführung von

W

e Farben. S

Zur Haiſon bringe ich mein Lager in ſämmtlichen S
e S n en P S.Vasser- und Oelfarben,

ſowie alle dazu gehörigen Artikel in empſehlende Erinnerung. S
SPaul Bachmann.

e e SStreichfertige Helfarben. e

V

neuerbante, mit den

jeder Länge und Stärke
ſicherung coulanter und
billigſter Preisberechnung.
wieder mitgenommen werden.
der

Gleichzeitig empfehle mein Lag

e

V

Waſſer und Dampfbetrieb eingerichtete

Sehn

Bretter wird auf Wunſch mit übernommen

liefert ſchnell und billig
die Druchkerei der
Annaburger Ztg.

e
Meiner geehrten Kundſchaft zeige hiermit ergebenſt an, daß meine J

neueſten Sägeeinrichtungen verſehene, mit
S

e Seſdemöhle e
jetzt in Betrieb iſt, und empfehle ſelbige zum Schneiden von Hölzern S

zu Brettern, Latten, Kantholz p. p., unter Zu V
reeller Bedienung und tadelloſer Arbeit, bei

Kleinere Poſten können gleich geſchnitten
Anſahren der Stämme und Auſſtapeln S

Hochachtungsvoll

B. Ia usenitzer,
Waſſer und Dampf-Mahl- und Schnoeidemühle

u Anna burg Ser von Brettern, Latten, Kantholz, J
Brunnenrohren ete. bei vorkommendem Bedarf zur geeigneten Benutzung. S
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Zur Bauſaiſon empfehle

friſch aus altrennommierten,
tungsfähigen Werken

pa. Weißlalk
von vorzüglicher Ergiebigkeit. Prima

Portland-Cement
„Saxonia“, anerkannt beſte Marke,

und Tonnen, ſowie in Säcken
von ca. 120 Pfd. Inhalt u einzeln

Prima Putagyps,

S

in Bunden: Ferner:
Dach u. Tsolierpappen
in verſchiedenen Stärken. Prima

Steinkohlentheer
Klehbemasse zu Pappdächern,

Kern. Da chspliüst,
und t. CGavbonelium
Treppenstufen

in Sandſtein evtl. Granit. Endlich

Thon-Magaren
als Röhren in allen Weiten,

Kuh und Pferde-
Kräppen, Schweinetrö-

ge, Dachffävsten,
Schovrnstein-Aufsätgze,

80 Wie Luftsauger
zu herabgeſetzten Preiſen.

Hochachtungsvoll

Annaburg. Wilh. Kunze
Hauholz- und Hrettex-Handl.

Ein

Dehrling
kann ſofort eintreten.

P. Puhlmann, Bäckermeiſter, Annaburg.

Zur Saatzeit empfehle villigſt
Za und Thomasphosphatmehl,Kainit Superphosphat, ehe

ter, Guano-Superphosphat, FiſchGüano, auf
geſchl. gedämpf. u. pherment. Knochenmehl
u. alles Andere mit Gehalts- Garantie jeden
Freitag Vorm. ab Speicher Bahnhof Anna
burg u. auf Wunſch frei Haus.

Mleſſing- Blut
Apfelſinen

empfiehlt

Paul Bachmann.
Alle Sorten Klee und Grasſamen,

Saraclella,
Wicken, Grbſen, Haidekorn uſw. empfiehlt

Adolf Weicholt, Prettin.
jed. Freitag Vorm. Speich. Bahnh. Annaburg.

Spiekacle,
chte kieler Bucklinge und die größtenSchlemmkKr eide, Apfelſinen ſind ſoeben angekommen bei

Rohrgewebe, Rohr Bruno Fechner.Zur Anlegung von
Telephons und

Haustelegraphen
empfiehlt ſich
Karl Zoberbier, Klempnermſtr.

Annaburg.
Geſunden trockenen
Americ. Mixed Mais e meinem

Lager
Prettin a Ctr. Mk. 50, ab Speicher Bahnh.

Annaburg 4,60 Mk., feine Maisſchrot 5.20
empfiehlt Adolf Weicholt, Prettin.
Neue Böhmische

Besttfedern
habe noch einen Poſten billig abzugeben

Paul Zachmann.
Enmpfehle mein großes Lager in

e S chuhwagren
für Herren, Damen und Kinder. Ferner

Strand- und Turnschuhe
J Beſtellungen nach Maaß. Reparaturen

ſauber und billig.

V. FreidankK.
Schuhmachermſtr.

unge Damen,
welcht die Damenſchneiderei gründlich erler
lernen wollen, können ſich melden bei
Carl Helbiq, Pretezsch (BIPe)

e (enſton im Hauſe

e
aßro

SpeiseKkartoffeln
empfiehlt E. Klauſenitzer.

Adolf Weicholt, Prettin,
e
e
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